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Informationsmanagement

RFID Business Case

Kosten- und Nutzenbewertung von RFID-Anwendungen

Automatische Identifikationstechnologien stehen derzeit hoch im Kurs. Besonders im Einzelhandel und 
in der Logistik, aber auch im Gesundheitssektor und in der produzierenden Industrie erfährt vor allem 
die Radiofrequenzidentifikation (RFID) eine starke und immer noch steigende Aufmerksamkeit. Vielerorts 
werden Projekte zum Thema RFID angestoßen. Eine unternehmensspezifische Analyse hinsichtlich der 
Chancen und Risiken bildet dabei den ersten Schritt auf dem Weg zur Implementierung eines RFID-
Systems. Hierbei unterstützt das FIR mit seinem Angebot der „RFID-Business Case Calculation“ metho-
disch bei Planung, Abwägung von Kosten und Nutzen sowie dem Umgang mit Unsicherheiten. Dies 
versetzt Unternehmen in die Lage, mit vertretbarem Aufwand zu einer fundierten Entscheidungsvorlage 
und somit zur richtigen Entscheidung bezüglich des RFID-Einsatzes zu gelangen.

Die Implementierung und Nutzung von Radio-
frequenztechnologie (RFID) nimmt ebenso zu wie 
die Entwicklung der Technologie selbst voranschrei-
tet. Dabei werden immer mehr Probleme, wie 
beispielsweise fehlende Standards, unzureichende 
Lesereichweiten oder der negative Einfluss von Metall 
und Flüssigkeiten gelöst oder zumindest vermindert. 
Trotzdem halten sich immer noch viele Anwender - 
besonders kleine und mittlere Unternehmen (KMU) - 
mit Investitionen in RFID-Systeme zurück. Neben den 
fehlenden Business Cases und den Unsicherheiten 
bezüglich der Technologiereife von RFID wird die 
mangelnde methodische Unterstützung bei der 
Kosten- und Nutzenbewertung als ein Hauptgrund 
für das Scheitern von Projekten zur Einführung 
von RFID-Systemen genannt. Aus diesem Grund 
hat das FIR im Rahmen des von der Stiftung 
Industrieforschung geförderten Projekts RFID-EAs 
eine Methodik zur Kosten- und Nutzenbewertung 
entwickelt, die in das 3-stufige Vorgehen zur 
Planung und Bewertung von Auto-ID-Systemen 
integriert ist und dieses mit der Bereitstellung einer 
Entscheidungsvorlage abschließt ([1]; vgl. Bild 1). 

Die Herausforderungen an eine Methodik zur Kosten-  
und Nutzenbewertung von IT-Investitionen sind 
vielfältig und gelten in hohem Maße auch für die 
Bewertung von RFID-Systemen. So ist beispielsweise  
der durch die Investitionen angestrebte Nutzen häufig  
qualitativer Natur, sei es verbesserte Prozessqualität, 
gesteigerte Prozesssicherheit oder erhöhte Datengra- 
nularität. Die Nutzentreiber sind im Gegensatz zu 
den direkten Nutzentreibern, z. B. der Reduzierung 
von Fehlerfolgekosten, in ihrem monetären Gegen- 
wert nicht direkt zu bestimmen. Nach einer aktuellen  
Studie stellen diese indirekten Treiber das Hauptpro- 
blem bei der Bewertung von IT-Investitionen dar  
[2]. Selbiges gilt auch für Äquivalente auf der  
Kostenseite. Neben der Existenz von indirekten  
Kosten- und Nutzentreibern wird die Bewertung  
zusätzlich durch vorhandene Unsicherheiten er-
schwert. So ist beispielsweise die weitere Entwick-
lung der RFID-Technologie ebenso ungewiss wie 
die Entwicklung der Tag-Preise oder des möglicher-
weise einzusparenden Arbeitslohns. Ferner ist die 

Praxistauglichkeit einer Bewertungsmethodik eine 
wesentliche Anforderung der Anwender [3].

Die vom FIR entwickelte Methodik zur Kosten- 
und Nutzenbewertung von RFID-Systemen erfüllt 
diese Anforderungen. Dabei wurde besonderes 
Augenmerk auf ein praxisgerechtes Vorgehen ge-
legt. Diese wird durch die Integration in das modular 
aufgebaute 3-stufige Vorgehen zur Planung und 
Bewertung von Auto-ID-Systemen erreicht (vgl. 
Bild 1). Bild 2 stellt die Methodik zur Kosten- und 
Nutzenbewertung grafisch dar (vgl. Stufe 3 in Bild 1).

Die Entwicklung der Entscheidungsvorlage basiert 
auf dem Vergleich von Ist- und Soll-Prozess des 
getaggten Objekts. Sowohl die Kostenseite als auch 
die Nutzenseite können dadurch genauer spezifi-
ziert werden. Während die Investitionskosten, z. B. 
die Kosten für Hard- oder Software, vergleichsweise 
einfach ermittelt werden können, ist die Nutzenseite 
weitaus schwieriger zu bewerten. Um dies trotz-
dem zu meistern, unterstützt eine umfassend 
recherchierte Maximalliste von Nutzentreibern die 
Schwachstellenanalyse. Die Nutzentreiber ergeben 
sich mehr oder weniger direkt aus den technischen 
Eigenschaften von RFID, wie beispielsweise der 
Pulkerfassung, der Wiederbeschreibbarkeit der Tags 

Bild 1 
3-stufiges Vorgehen zur 
Planung und Bewertung von 
Auto-ID-Systemen (Fokus: 
Stufe 3)
(in Anlehnung an [1])
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Bild 2
Methodik zur Kosten- 
und Nutzenbewertung 
von RFID-Systemen
(entnommen aus: [3])

oder auch der nicht notwendigen Sichtverbindung 
zwischen Lesegerät und Tag. Die Nutzentreiber 
lassen sich in folgende sechs Nutzendimensionen 
einteilen [3]:

Personal,•	
Fehlerfolgekosten,•	
Umsatz,•	
Abschreibungen,•	
Kapitalbindung,•	
Prozessperformance.•	

Innerhalb dieser Nutzendimensionen existieren 
Ursache-Wirkungsketten, um direkte und in-
direkte Nutzentreiber zu verknüpfen. So kann 
beispielsweise durch die Implementierung eines 
RFID-Systems eine permanente Inventur realisiert 
werden. Ein vorstellbarer positiver Effekt der 
permanenten Inventur könnte die Verminderung 
des Warenverderbs sein, was wiederum eine 
Reduzierung von Abschreibungen zur Folge hat. 
Dieses sehr einfach gehaltene Beispiel illustriert den 
Zusammenhang zwischen direkten und indirekten 
bzw. quantitativen und qualitativen Nutzentreibern. 
Die Kenntnis bezüglich der Wirkungszusammen-
hänge alleine reicht für eine Bewertung jedoch noch 
nicht aus. Deshalb wurden für die quantitativen 
Nutzentreiber Berechnungsvorschriften aufgestellt. 
Diese Vorschriften werden mit den unternehmens-
spezifischen oder auch arbeitsplatzspezifischen 
Daten gefüllt, wie beispielsweise Stundenlöhne 
oder die einzusparende Arbeitszeit. Das Ergebnis 
bildet eine monetäre Bewertung der direkten und 
der über die Wirkungsketten damit verbundenen 
indirekten Nutzentreiber. Die verbliebenen indi-
rekten Treiber werden einer qualitativen Bewertung 
unterzogen. Das gleiche Vorgehen wird ebenfalls 
für die Treiber auf der Kostenseite durchgeführt 
(III.1; vgl. Bild 1 und Bild 2).

Die Ergebnisse der Kosten- und Nutzenseite 
werden abschließend zu einem ganzheitlichen 
Ergebnis summiert. Dies resultiert zum Einen 
in einer quantitativen, monetären Größe und 
zum Anderen in einer qualitativen Beurteilung, 
beispielsweise in Form einer Argumentenbilanz. 
Zusammenfassend bietet die Methode somit eine 
fundierte Entscheidungsvorlage im Hinblick auf die 
Implementierung von RFID-Systemen.

Business Case

Das beschriebene Vorgehen wird bei allen 
Projektpartnern des Forschungsprojekts RFID-EAs 
evaluiert. Darüber hinaus hat das FIR zusammen 
mit dem Beratungsunternehmen Schuh & Co die 
Methode in einem gemeinsamen Projekt bei einem 
Diagnostikunternehmen eingesetzt. Um zu einer 
fundierten Einschätzung der Wirtschaftlichkeit 
des Einsatzes eines RFID-Systems zu gelangen, 
wurden verschiedene Prozesse bezüglich der 
Potenziale von RFID untersucht. Hierzu zählten 
sowohl die eigenen Produktionsprozesse, interne 
und externe Logistik sowie Kundenprozesse wie 
Wareneingang und Labor. Mit Hilfe einer detail-
lierten Prozessaufnahme wurden in mehreren 
Workshops vor Ort die Potenziale von RFID identi-
fiziert. Ein exemplarisches Nutzenpotenzial war der 
automatisierte Wareneingang (Vereinnahmung 
und Verbuchung). Durch die Anwendung der 
nachfolgend definierten Berechnungsformel 
konnte das unternehmensspezifische monetäre 
Einsparpotenzial berechnet werden.

     „Anzahl der Wareneingangsbuchungen“ x 
     „Arbeitszeit pro Vorgang“ x 
     „Stundensatz“
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Bild 3
Case der Kosten- und 
Nutzenbewertung 
(Werte geändert)

Um die Unsicherheiten in die Bewertung mit 
einfließen zu lassen, wurde darüber hinaus ein 
Minimalszenario berechnet. Nach der Berechnung 
der weiteren Nutzentreiber – beispielsweise der 
Fehlervermeidung bei der Kommissionierung 
– wurde der Gesamtnutzen aufsummiert. Die 
Gegenüberstellung von Kosten und Nutzen 
bildete den Abschluss der Bewertung und die 
Grundlage für die Entscheidungsfindung inner-
halb des Unternehmens (siehe Bild 3). Aufgrund 
der bereits etablierten Barcode-Lösung konnten 
die Nutzenpotenziale von RFID die Kosten nicht 
decken und somit wurde von der Implementierung 
eines RFID-Systems Abstand genommen. Durch 
die Neutralität bezüglich Systemintegratoren oder 
Hardwareherstellern und dem strukturierten und 
effizienten Vorgehen zur Planung und Bewertung 
von RFID konnte das Projektteam von FIR und 
Schuh & Co eine fundierte und unabhängige 
Entscheidungsvorlage entwickeln, die in dem 
geschilderten Fall Fehlinvestition in nicht zu unter-
schätzendem Umfang verhinderte.

Fazit

Der Bedarf, verlässlich, einfach und unabhängig 
Investitionen in RFID-Systeme bewerten zu kön-
nen, war nie höher als heute. Mit einer geeigneten 
Methode kann der Investitionsstau bei RFID-
Systemen abgebaut und der RFID-Technologie 
zu einer weitergehenden und nutzenstiftenden 
Verbreitung verholfen werden. Mit dem 3-stufigen 
Vorgehen stellen das FIR und Schuh & Co. eine 
solche Methode zur Verfügung. Durch Anwendung 
im Rahmen der „RFID-Business Case Calculation“ 
werden Unternehmen dabei unterstützt, Projekte 
zur Implementierung von RFID-Systemen auf eine 
fundierte Basis zu stellen. In der Folge können Poten-
ziale rechtzeitig erkannt, systematisch bewertet und 
kurzfristig realisiert werden.                                 
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